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IV.
Beobachtung und Behandlung einer kolikähnlichen

Krankheit, als Folge eines kleinen Theils
der zurückgebliebenen Nachgeburt

bei einer Pferdestute.

Von

B. I. Hausheer, Thierarzt in Einsiedeln,
Cantons Schwyz.

Im Jahr 4834 am 4. April wurde ich Abends
halb 5 Uhr in das Stift Einsiedcln zu einer Stute 'be-

rufen, welche, nach Aussage des Warters, Morgens
etwa um 4 Uhr ein munteres Hengstfohlen geboren

batte, woraus bald die Nachgeburt gehörig folgte.
Gegen 4 Uhr Nachmittags habe sich die Stute gesund

gezeigt, von da an aber angefangen unruhig zu werden,

mit den Vorderfüßen zu kratzen, den Hinterfüßen an den

Bauch zu schlagen und mit dem Schweife zu wedeln.

Sie habe sich von Zeit zu Zeit niedergelegt, versucht

sich zu wälzen, welch' letzteres aber bis dahin habe

vcrhüthet werden können.

Nach diesem Bericht begab ich mich unverzüglich

mit dem Wärter in den Stutenstall, um den Patienten
selbst zu untersuchen. Ich fand eine 8 Jahr alte mit-
telmäßig genährte Pserdcstute von gewöhnlichem Ein-
sicdler Schlag, mit hängendem Kopf ganz traurig an
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der Krippe stehen. Kaum hatte ich dieselbe einige Au-
gcnblicke in dieser Stellung gesehen, so traten alle die

oben angegebenen vom Wärter aufgezählten Zufälle ein,

und erst nach einiger Zeit, nachdem die Stute Wieder

aufgestanden war, konnte ich eine genaue Untersuchung
derselben vornehmen, bei welcher ich die Augen trocken,

die Temperatur über den ganzen Körper überhaupt
etwas erhöht, die Ab- und Aussonderungen unter-
drückt, den Appetit und die Trinkiust ganz aufgehoben,
den Herzschlag nur aus der Diese fühlbar, den Puls
klein, hart, etwas häufiger als im gefunden Zustande,

und die Athemzüge beschleunigt fand, ohne daß diese

erschwert waren.
Aus allen diesen Erscheinungen mußte ich auf einem

der Kolik ähnlichen schmerzhaften Zustand schließen, dessen

Ursache mir indeß zweifelhaft geblieben wäre, wenn mir
der Stutenwärter nicht gesagt hätte, daß er schon einige

Mahl ganz ähnliche Zufälle von zurückgebliebenen kleinern
oder größern Stücken der Nachgeburt beobachtet habe,

und zwar alle Mahl ungefähr t2 Stunden nach dcr Ee-

burt, und daß er daher auch hier für rathsam halte,

durch nähere Untersuchung sich zu überzeugen: ob nicht
auch in diesem Falle die Symptome von dieser Ursache

herrühren. — Weit entfernt so etwas ganz unmöglich zu

halten und in der Ueberzeugung, wenn durch dieUntcrsu-

chung auch nicht viel genützt werde, so könne sie doch auch

nicht viel schaden, visttirte ich, und fand wirklich bei

genauer Untersuchung ein kleines Stück zurückgebliebe-

ner Nachgeburt in einer Posche der Gebärmutter eiugc-

klemmt. Während ich nun anfing, ganz sanft an dem-
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selben zu ziehen, suchte ich gleichzeitig die Posche mit
den Fingerspitzen zu erweitern, und so gelang es mir
ein circa 4il!" großes Stück als Rückbleibsel von der

Nachgeburt herauszubringen.
Schon nach Verfluß von 40—45 Minuten nachdem

dieß geschehen war, wurde die Stute munter und auf-
merksam, suchte Futter, und nachdem ihr ein wenig Heu
in die Raufe aufgesteckt worden, fing sie begierig da-

von zu fressen an, und trank bald daraus; es wurde

Koth abgesetzt, und alle krankhaften Erscheinungen ver-
schwanden in kurzer Zeit.

Merkwürdig ist es immerhin, daß zurückgebliebene,

wenn auch nur kleine Stücke der Nachgeburt gewöhn-
lich nach ungefähr 42 Stunden nach der Geburt kolik-
ähnliche Zufälle verursachen; denn daß die hierauf be-

zügliche Angabe des Wärters gegründet sey, davon haben

mich seitdem beobachtete Fälle der Art genügend über-

zeugt, und es sind gewiß solche Beobachtungen für junge
angehende oder sonst unerfahrene Thierärzte als beleh-

rende Winke der Aufzählung werth; denn sie zeigen,

daß keine Stute, welche innert den ersten 24 Stunden
nach der Geburt von ähnlichen Erscheinungen befallen

wird, ohne vorhergehende Untersuchung der Gebärmutter,

um auszumitteln, ob nicht solche Rückbleibsel Ursache

der Zufälle seien, als an der Kolik leidend behandelt

werden sollte, indem wenn jenes der Fall ist, die einfache

Entfernung des zurückgebliebenen Nachgeburtstheiles gc-

nügt, um das Uebel zu beseitigen.
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